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Lektion 34: Eine listige Frage zur Auferstehung 
Lk 20,27-40 

Die Sadduzäer 
Lk 20,27 Zum ersten Mal erwähnt Lukas die Sadduzäer. Sie sind eine Partei der Priester und deshalb 

vorallem in Umfeld des Tempels um Jerusalem herum aktiv. Theologisch unterscheiden sie 
sich von den Pharisäern, weil sie die Auferstehung ablehnen. Ihr Glaube und ihr Denken 
beschränkt sich aus das Diesseits. 

Apg 5,17 Die Sadduzäer sind mit dem Hohenpriester verbunden. 
2Sam 8,15-17 Die Vermutung liegt nahe, dass sie sich mit ihrem Namen auf Zadok, den Priester unter David 

beziehen. 
Apg 23,8 Die Sadduzäer glauben weder an Engel noch den Heiligen Geist. 

Ein Gebot Mose 
Lk 20,28 Die Sadduzäer beziehen sich auf das Gebot Moses, die Frau des Bruders zu heiraten, wenn 

dieser kinderlos stirbt. 
Lk 16,29 Sie wissen, dass Jesus Mose als Autorität anerkennt. 
5Mo 25,5-6 Das Gesetz über die Schwagerehe 

Die Geschichte 
Lk 20,29-32 Die Sadduzäer konstruieren eine Geschichte mit sieben Brüdern. Diese müssen nacheinander 

die Frau ihres Bruders heiraten, nachdem dieser kinderlos gestorben ist. 

Die Frage 
Lk 20,33 Ihre Frage bezieht sich nun auf die Auferstehung. Mit welchem Bruder wird dann diese Frau 

verheiratet sein? 
Mit dieser Frage geben sie Einblick in ihr Denken. Sie gehen davon aus, dass nach der 
Auferstehung alles so sein wird wie bisher. 

Wie denkst du über die Auferstehung? 

Jesus antwortet 
Lk 20,34 Jesus fängt an mit den Söhnen dieser Welt. Gemeint sind die Menschen dieser Schöpfung. 

Diese heiraten und werden verheiratet. Es gehört zu diesem Leben. 
2Mo 2,1 Der Vater von Mose heiratete 
1Mo 24,4 Isaak wurde mit Rebekka verheiratet. Der Knecht musste sie im Auftrag Abrahams holen. 
Lk 17,26-27 Jesus spricht von dieser Welt in der geheiratet und verheiratet wird. 
Lk 20,35 Diese Welt oder dieses Zeitalter stellt Jesus bewusst jener Welt bzw. jenem Zeitalter 

gegenüber. 
Nur die, die dafür würdige gehalten werden, können dorthin gelangen. 
Der Weg dorthin führt über die Auferstehung aus den Toten. 
Dort wird nicht mehr geheiratet. Die Ehe ist in jener Welt bedeutungslos. 

Eine erste Begründung 
Lk 20,36 Dort kann man nicht mehr sterben. 
Jes 25,8 Schon im Alten Testament wird davon geredet. Der Tod, der alles verschlingt, ist für immer 

verschlungen. 
 
 Dort ist der Körper ein anderer. Er ist engelsgleich. Diese haben kein Geschlecht. Die 

griechischen und römischen Gottheiten waren Männer und Frauen. In der biblischen 
Himmelswelt gibt es keine solche Unterscheidung. 

1Mo 28,12 Jakob träumt auf seiner Flucht vor Esau von Engeln, die die Himmelsleiter auf und absteigen. 
 
Die Söhne dieser Welt sind nun Söhne Gottes. Die Auferstehung macht nicht nur lebendig, 
sondern gibt auch einen neuen Leib. 
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1Kor 15,42-51 Paulus erklärt ausführlich, wie sich die himmlische Welt nach der Auferstehung von der 
jetzigen unterscheidet. Diese Welt ist vergänglich, niedrig und schwach. Jene ist unvergänglich 
herrlich und stark. 

Eine zweite Begründung aus der Schrift 
Lk 20,37 Jesus kommt nochmals ganz bewusst auf Mose zu sprechen, weil er für die Sadduzäer eine 

Autorität ist (Lk 20,28). 
2Mo 3.6 Mose schreibt, dass sich Gott als Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs vorstellt, obwohl diese 

schon lange tot sind. 
Lk 20,38 Jesus macht klar: Gott ist nicht ein Gott von Toten. Würden Abraham, Isaak und Jakob für 

immer tot bleiben, könnte sich Gott nicht mit ihnen identifizieren. Er ist ein Gott der 
Lebenden und nicht der Toten.  
Jesus ergänzt, dass wir alle für ihn leben. 

Apg 17,18 Paulus betont vor den Menschen in Athen, dass alle Menschen für diesen Gott leben. 
 
Nur wer bewusst für diesen Gott lebt, wer ihn ernst nimmt und seine Gemeinschaft sucht, wird für jene Welt 
gewürdigt. Dort wird er nicht mehr als Mann oder Frau leben. 

Die Reaktion 
Lk 20,39 Einige Schriftgelehrten müssen bekennen, dass er gut geantwortet hat. Jesus konnte aus den 

Schriften Mose zeigen, dass es eine Auferstehung geben muss. 
Lk 20,40 Trotzdem kehren die Gegner nicht um. Sie fragen nicht mehr und ändern ihre Strategie. 
 
 


